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anntmachungen  xLandrath-Amtes.
M 243] Das Reifegeld der Heerespflieljtigett betreffend.

Um den Gemeinden resp. den Steuer-Entpfängern, welche nach dem Reglement vom 5. Otto-
ber v. I. Verpflegungsgelder an die Heerespsiichtigen vor dem Abmarsch aus der Heimath zu zahlen
haben, die Aufstellttng der dessallsigen Nachweisungen zu erleichtern, wird das Königi. Landrathsdlmt
mit Bezug auf unsere Verfügung vom 28. December v. J. zu l auf Veranlassung des Herrn Finanz-
Ministers hiermit angewiesen, durch aufzustellende Tabellen die Entfernungen nach denjenigen Orten an-
zugeben, wohin vorkommenden Falls Heerespflichtige zu ntarschiren haben, auch zu 2 der allegirten
Verfügung da, wo es wegen der mangelhaften Befähigung der Gemeinden nöthig erscheint, in den Ta-
bellen die Verpflegungssähe anzugeben. LiittigL Regierung. Jllithkiittttg dtli Jnnetn.

Breslau, den 26. September 1855.  geb! v. Dattm.
Abschrift vorstehender Verfügung wird den Magisträten und Ortsgerichten zur Kenntnißnahmemitgetheilt, und in Bezug, aus die Entfernung auf die im 6. Stück des vorjcihrigen Kreisblattes abge-

druckte Verordnung vom . Februar 1855 ag. 23, U, 25, 26 und 27 hingewiesen.
Jn Bezug aus die ztt zahlenden eilengelder und Marschverpflegttng mache ich aus das von

dem Königi. NlilitairsJntendantur Secretair Frölich herausgegebene Werk aufmerksam, was ich den
Ortsbehörden dringend empfehle, indem es zu dem geringen Preise von 5 Sgr. zu haben ist, und einen
schnellen Ueberbtick über die zu zahlenden Meilengelder und Marschvecpslegung gewährt. Ein Exemplar
liegt im Amte aus, und kann während der Amtsstttnden eingesehen werden. Subscriptionen auf dieses Werk
werden bis zum 1. October c. hier angenommen. Namslau, den 17. September 1856.
M. 244] Die·AttsftellttttFIJAtteHFFiYDiilitair FITtvalidett betreffend. _ ·

Den Magtstraten und Ortsgertchten werden bei Ausstellung von Attesien für Mtlttainsnvalii
den folgende Schema�s zur Nachachtung tnitgetheilt. Name-lau, den l7. September l856.
Schema zu eintritt Fiihrtttåzgsk nnd DürftigkeitsiAtteste fiir solche Jnoalidett, toeiche das G0. Lebensjahr zurück-

gelegt haben, steh un einige einer InoaltdensPcttstott befittdett nnd das erhöhte Gnadengeljalt beantragen.
Dem hier wohnenden Invaliden Joseph Rademacher wird hiermit bescheinigt, daß steh derselbe nicht mehr im

Stande beftnde·t, steh und dte Seinigen aus eignen Mitteln und mtt eignen ztsräften zu ernähren, es daher tvünschenswerth
ersr·hetnt, daß ihm eure Erhöhung seiner Invaliden-Pension zu Theil wird tnd·em ihtn sonst die dfsentttche Commttnab und
PrtvatsWohlthättgkett zu Hilfe kommen mußte. s� Solches, so wte daßsesne Führung stets gut war, wird hiermit attestirn

N. N., den ten 1856.  L s ! Das Oåtsäeriehh
N gar tgorstehende Attesl wird ilziåtänit bestätigt: � L S! Der Königyltiege Lattdratly. ., en en . . . . .

Schetttarztt einein Fithrungs nnd Diirftigkeitssslltteste fiir solche ei enmlige Soldaten, welche das 60. Lebensjahr
znrn gelegt haben, sieh noch nicht tat Quitte eurer Jttnaitdens cnston befinden, dieselbe aber bcitntragesn

_ Dem hier» wohnenden ehemali enSoldaten  Unterofsizier! N. N. wird hiermit bescheinigt, daß derselbe .s·t"ch nichtmehr tm Stande befindet, stch und die etntgen aus eignen Mitteln und mit eignen Kräften zu ernähren, es daher WUUFJIIM
Werth Okschelvb daß ihm eine Invaliden-Pension zu Theil wird, indem ihm onst die dfsentlirhe Communasp und Nr» hat:
Wvhkthäktsketk ZU Hilfe kommen müßte. �- Solches, sowie daß seine Führung etc gut war, wtrd hier-nie attestirh

N. N» Den ten 1856.  L. s.! Das Ortegcrtchu
D« Vdkstehende Attest wird hiermit von mir bestätigt. Der Königliche ßauna�!.

N. N» den ten « 1856.  L. s.!  N. N.!
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Schcllttl zu eintritt Fithruttgssstltteste fiir olchc ehemalige Soldaten welche das 00. Lebeusu rregt gktetgtxxttemrttssxes-S2k:..E.-l«g.«s.t««e..:i«;7 wie!" .°�J��� - et« xsssssssssstsssi ««. . i &#39;vom Militair moralisch stets gut gefühlt? hat. m� eschmug « Zßqg Ogsålgekksstkthksner Entmssung
te N N. ., den n _ 1956. _ ·  L � �

Da�gtbogfäeljegtäe  wtrd von tnltgslztermtt bestättgtiho S J Der Kiiniggrh9et.Landrath.
JW 245 Die Ein tellun der-bei detn ies ä ri en D e " -J hegen Wgfenten des thdJttifalittegrieÆITZYHFIYTUZYFFTY iGefchaft Mogol»

» Meiner» Kreisblattstlserordnung vom 11. September o. No. 237 pag. 163 konnte ich die neuen
umgeanderten EtnberufungssOrdres für die Rekruten des 11. Linien-Jnfanterie-Regiments nicht beigeben,
wetl mtr folchavon dem Königi. LandwehnBatatllon nicht zugefandt waren, vielmehr erft heut über«
ntaeht worden find. Jch» lasse daher die» EinbserufungssOrdres tnit dem gegenwärtigem Kreisblatte fol-
gen. Dte Bestimmung tn der KreisblatdVerordnung vom 11. September c. mirb hierd-urch nicht ge-
andert,· nur wtrd der Termtn zur Einreichung der den Nekruten am 26. Juli c. bei der Aushebuttg
ausgehandigten Einberufungs-Ordres bis spätestens den 27. d. Mts. festgeseht

Namslau, den 18. September 1856.
M946] Qteclbrief.

9er Brauergeselle Christian Pellmann aus Windischmarchwith welcher vom hiesigen
Königi. Kreisgericht zur Abbüßung einer Strafe verurtheilt worden iß, hat sich von seinem Wohnorte
entfernt, uud treibt st·ch wahrscheinlich vagabondirend umher.

Die Orts-Polizeibehörden und Ortsgetichte werden daher hiermit angewiesen, auf den te. Pell-
mann zu vigiliren, denselben im Betretungsfalle festzunehmen und an die hiesige .itreis«gerichtsiGefan-
genensJnspection abzuliefern. Namslau, den 19. September 1856.-

Der Königliche Landratlx Salice Contessax

Oeffentlieher Dank.
Nachdem unser verehrter Herr Grenznachbar, der Königi. Major Herr v. Passe, Hochwohlge-

boten ausPoln.-Marchwilz, die hiesigen Armen vor einigen Monaten mit einem Geschenk von 5 Ihn.
20 Sgr. bedacht hatte, sind vor einigen Tagen zum Besten der hiesigen armen Abgebrannten bei uns
eingegangen: �
1! von Sr. Hochwohlgeboren dem Königi. Rittmeifter Herrn v. Heydebrand auf Nassadel 5 Thlr.,
2! von St. Hochwoltlgeboren dem Landestiltesten te. Herrn v. Hehdebrand auf Nassadel

» ebenfalls 5 Thlr., _ »
wofür wir den gittigen Gebern hiermit unsern wärmsten Dank abstatten, und uns gleichzeitig zur  im:
pfangnahme fernerweiter milder Gaben für die durch das legte hiesige Feuer Verunglüclten hierdurch
bereit erklären. _

Namslau, den 19. September« 1856. D e r M a g r st r a t.

Bekanntmachung.·
Nach den Bestimmungen der FeuerEöfchiOrdnung für die Städte in Schlesien vom 13. Decem-

ber 1776 darf von keinem viehhaltenden Einwohner mehr an eu und Stroh m V« ENMM Stab! Auf«
bewahrt werden, als zur Bieh-Futterung für �Z Tage nöthisg i , dte ubrtgen Heu« und SttvhsVvktökht
müssen außerhalb der Stadt in Scheuern und Schuppen untergebracht werden. Auf den Bödewder
Wohnhäuser ist die Aufbewahrung von Heu und Stroh gar nicht gestattet. JeduUebertretung dteser
Bestimmungen wird mit Geldstrafe bis zu 3 Thln oder verhältnißmaßiger Gefangntßstrafe geahnded

Da tin Kurzem Seitens der hiesigen SicherheitsiDeputation eine dessallstge Revtston borgen
nommen werben rvird, so bringen wir obige Vorschriften hiermit in  Erinnerung.

Namslau, den 19. September 1856. Dsi e P o l l z e t - V e r w alt u n g.

Bekanntmachnnep »
g Bei dem lehren Feuer haben die meisten Löfchmannschaften andere FOUSUOfchdienste verrichtet,

als ihre Feuerzettel bestimmten, auch haben nur einige Personen nach gedmpftem Feuer die Zettel ab«
gegeben, weshalb tmmmtlich die Wassertråger in Ordnungsstrafe werden-g genommen werden. Reining
wird jede desfallsige Uebertretung nach §. 347 No. 9 des Strasgesedbsschss gt«l!UVkk- W« hletwtt
wiederholt, bekannt gemacht wird. Die Pol set· Verwaltung.

Namslam den 19. September 1856. Wettbe-
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Borlagen für die öffentliche Skdtmg
der Stadtverordneten

am Dienstag den 23. Septbr. Nachmittag 3 Uhr.
1! Der Revlsor der evangel- Stsdkschltlesbks Psstvr Schwarz

beantragt für die 3 Lehm- {im Retter Ostmann, Hr. Or-
anist Behnisch und Hr. Gbsgen- eine angemessene Vergü-ågung für die ihnen durch bre neue weckmäßige  Einrad!:

tung bet Stadtschule erwachsene ange rengtere Thätigkein
2! Anzeige des Hm. Dr. Hennicke von seinem Austritt aus

der Stadtverordneten-Bersammlung wegen Umzugs nach
Schweidnihsz » _

Z! Ein Wjåhriger Bürger, der 44 Jahre in Namslau wohnt
und 24 Jahre Forstweputirter war, bittet um Aufnahme
in die Arnienspende

4! Einige Bürger stellen den Antrag, den Zuschlag bei Ber-
pachtung der Modereiwiesen vorzubehalten, da bei Ver--
pachtung der Herber unb Wiesen des Krakauer Vorwerks
der §. 14 laut Kreisbh No. 28 nicht beachtet worden sei,
und machen ein Gebot für diese 6 Morgen h 10 31bit.

G. Pan! I.

Den vielen Beweisen der uneigennützigsten und
aufopferndsien Ncichsienliebe, welche mir während
des Brandunglücks am 11. d. M. zu Theil ge-
worden ist, siihle ich mich verpflichteh Rechnung zu
trage-n und allen Denjenigen meinen aufrichtigsten,
innigsten Dank hiermit zu sagen, welche mit Ge-
fal!r Jhres Lebens und Jhrer Gesundheit zur Ret-
tung meiner Habe und zur Löschung des Feuers
in meinem Hause beigetragen haben. Jnsbesondere
siatte ich aber diesen Dank folgenden, mir vorzugs-
weise als Theilnehmer der Rettung bekannt gewor-
denen Personen hiermit ab:

dem Herrn Dr. Liebig,
dem Herrn Kreis-Gerichts-Ravh Schneider 1.,
dem Herrn Rechis-Anwalt Schneider,
dem Herrn Kaplan Ring,
dem Herrn Bürgermeister Wende,
dem Rbnigl. Kreis-Gerichts-Calculator Herrn Koch,
dem Herrn Barbier Goldammer,
dem Herrn Schornsteinfe ermeister  Stimmt,
dem sperrn Lehrer Ralf tennet,
dem Herrn Schlossermeister Vdlzkh
dem Herrn Seisensiedermeister Krichler,
dem Herrn Töpfer Falkenheim
dem Herrn Tischlermeister Scholz,
dem  deren. Kaufmann Betke,
den Herren Handluiigs-Comniis Liebrecht, Goldstein

und Grützner,
dem Herrrn Maurerpolirer Weise,
dem Zimmermann Fbrster und den mir namentlich nicht

bekannten Handlangern, sowie
dem Herrn Stockmeister Kirsch.
_ Leider habe ich hierbei auch die Nichtswürdigs

fett verworfener Subjecte zu beklagen, durch ivelche
ich» fast meiner sämmtlichen Leibs, Bett- und Tisch-
wctfche beraubt worden bin, sowie die Bosheit, mit
sVilchkk m0� sich in Vorwürsen darüber ergeht, daß
ich zur Unterbringung meiner erschütterten Familie
UND vtelkt, m" Omtlicb anvertrauten wichtigen Gegen-
stände mein brennendes Haus, in welchem sich viele
ebvenwetthe Männik Monden, auf einige Zeit verlas-
i� hctbt. mamua": den 17. September l856.

Ernst. Könige Rechte-Anwalt.
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Einem hohen Adel und geehrten Publicnm zeige
kchlskskbsvst TM- �>09 id! in Fol e des mich betrof-
fenen großen Brandunglücks gen thigt gewesen bin,
eine andere Wohnung zu suchen, und gegenwärtig
im hiesigen alten Schützenhause wohne und mit In.
siandsetzung meiner schadhaft gewordenen Webstühle
beschäftigt bin. Zugleich ersuche ich diejenigen mei-
ner geehrten Kunden, welche mir Garne zum Ber-
aibeiten übergeben, si·ch einige Zeit zu gedulden und
auf die unglucklichen Verhältnisse Rücksicht au neh-
men; gern bin ich bereit, den Schaden für die beim
Feuer verloren gegangenen Garne durch Lieferung
guter Waare zu ersehen, und bitte, mich auch fer-
nerhin mit gütigen Bestellungen zu erfreuen.

Allen, welche mir während des Brandes hilfreich
beistanden, sowie allen Denen, die mir gütige Un·
terstützungen zukommen ließen, sage ich meinen in-
nigsten Dank.

Scholich, Damastwebermeisteiu

Herzlichen Dank sage ich allen Denjenigen, welche
bei dem in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts.
mich betrossenen Brandunglück durch angestrengte
und ausdauernde Hilfleistung bei Rettung meiner
Sachen unterstütztenz der Himmel bewahre Sie vor
ähnlichem Unglück.

Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenst an,
daß ich bei Hin. Hennig, gegenüber der evangel·
Schule wohne. Heinzelniamy Schneidermstn

Bei dem mich in voriger Woche betroffenen
Brande sind mir mehrere Sachen, Wäschh Bett-
tücher, Garii 2c. verloren gegangen; ich bitte die
etwaigen Inhaber derselben recht dringend um Rück-
gabe dieser Sachen und um- Berücksichtigung mei-
ner ohnedies durch dies Unglück entstandenen trau-
rigen Lage. Johanna Heinzelmamn

Einem geehrten Publicum zeige ich ergebenst an,
daß ichvorläufig im Hause des Maurerpolirers Hm.
Schlottke, vis-ii-vis dem Schlossermstr. Fiedler
wohne; gleichzeitig danke ich allen denjenigen, die
mir beim Brandunglück ihre gütige Unterstützung
zu Theil werden ließen.

Bufarowskth Tischlermeistku
Unsern hochgeehrikn Freunden und Be-

kannten, bei denen wir uns vor unserem
nahen Abgange nach Schweidnitz nicht
ersönlich verabschiedet! können sagen wir
iermit ein herzlicher} Lebewohl uiid em-

pfehlen uns zu freundlichem Andenken, in-
dem wir ihnen zugleich für alle  Eure flln=
gien ihres gütigen Wohlwollens verbind-
ehst danken.

Namslau, den 20. Sepktvtbtk 1356.
Dr. Hennieke und Frau.



Denjenigen meiner verehrten Mitbür er, wel-
che während des Brandunglücks mir th tige Hilfe
leisteten, sage ich hiermit meinen herzlichsten Dank.

gamma", Schuhmachermstr.
A u c t i o n.

Dienstag, den 23. September d. J» Vor·
mittags um 91/, Uhr, werden in dem Lokal des
vormaligen Land- und Stadt-Gerichts zwei Wand-
uhren, zwei polirte Waschtischy eine Ottomane,
eine polirte drelschübige Kommode nebst verschiedes
nen andern Meubles und Hausgeräthem ein Man«
tel, ein Paar Kanarienvögel und vier Stück Rum:
mete öffentlich gegen sofortige Zahlung versteigert

werden. 
Namslau, den 16. September 1856.

Raube,
AuctionssCommissarius v. e.

Sonnabend, den 27. Septbr., Vormittag,
sollen in Namslau, am Ringe, im Hause der ver-
wittw. Frau Schornsteinfegermstrx Grützney ver«
schiedene gebrauchte Möbel und Wirthschaftsgeräthe
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verstei-
gert werden.

e nP h o t 0 g
bester Qualität empfing und empfiehlt:

N. Wechmanm

Meine, in gutem Zustande sich befindendeSchanki
wirthschaft nebst Acker re» bin ich Willens zu ver-
pachten; Pachtlustige wollen sich gefälligst bald bei
mir melden. Kultus. Poln. Vorstadt.

Mein in PolnsMarchwitz belegenes Restbaueri
gut, bestehend aus WohnhauA Scheune und Stal-
lung, welches sich im bestem Bauzustande befindet,
nebst 2 Morgen gutes Gartenland, bin ich Wil-
lens zu verkaufen. Advlph Tinfchertu
Kartoffeln kauft das DIE Lankam

Elbinger Nennungen,
Hernach. Sllberlachs
Stralsnnder Bratheringe

emp�ng in schöner frischer Sendung und
emp�ehlt: »« LIZVGCØAIOIUN

Ein Krauthobel nnd einewskruhe
sind zu verkaufen; wo? sagt die END. d. Pl.

Neue Schott. Vollxheertngq
. - umriniirte Heeringy
�nal!; Sardellem

i ils. K .H« Tqfisstlougebacken men 2c.
empfiehlt: « « Jnllns Nlüller.

Klosterstraßr.
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Dramrohren
vom besten Material, in allen Größen, sowie alle
andern Ztegelfabritaty empfiehlt zu billi en Preisen
«» die. Vrieger Stadtsgsiegelei.

Meine in Deutschmarchwitz belegene Wirthschafy
bestehend aus neuem Wohnhaus, Stallung und
6 Morgen Acker nebst Wiese, beabsichtige ich zu
verkaufen. Carl Pause.

Ein gebrauchter zweispänniger Wagen mit eiser-
"nen Achsen steht billig zum Verkauf bei

Tufm Schmiedeinstn
Sonntag, den 21. d. M» werde

ich ein Scheibenschießen um Geld ver-
anstalten, wozu ich die Herren von

Land freundlichst einlade.
Wilhelm Miosgh

Gastwirth in ReichthaL

Zum Scheibenschießen um Gänse
 » und Euren, so wie zu dem hierauf

 folgenden Tanz, aus Sonntag, den
21. b. Aus» ladet ergebenst ein:

By. Gottheiney
Gastwirtb in Stcidtei.

Alle meine Freunde und Gönner lade ich auf
Donnerstag, den 25. d. Mts., zu einem Wurst-
abendbrot und einem guten Glase Bier ergebenst
ein. August Hoffmann,

Brauermeister.

Zum PorzellansAusschieben auf Montag, den
22. d. Mts., ladet er ebenst ein-:

e ums, Poln. Vorstadt.

Sonntag, den 21. b. M., öffentliches Tanz«
Vergnügen im Saale des Schützenhanses Entree
für Herren 172 Sgr. Hierzu ladet ergebenst ein:

Stiegen.  Siafimirtb.
Zum öffentlichen Tanzvergnügen aus Sonntag,

den 21. d. Mts., ladet ergebenst ein:
Wohl, Deutsche Vorstadt.

Zum Gånse-Abendbriod,
auf Sonnabend den 20. d. M.,·lade ich
ergebenst ein, und bemerke zråglercly daß
der Gänfebratem sowie das rer ausge-
zeichnet gut sem rund.

Hoffmann, Rathskellerrvirth
TDie am 24. August o. dem WirthschastvVogt Wil-

helm Slot!! hierorts von mir öffentlich gemachten Vorwürfe
erkläre ich als Unwahrheit nnd leiste demselben über die �bar
durch ihm zugefügte Beleidigung hiermit All-bitte.

Lenkt-U- den U; September 1856. »
Gottlieb Steuern, Ftssgättttetu

tadt und

·«i3ledaetion- Druck« und Verlag von J. Hoffmann in Namslaek

»sama«- �KG 
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